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Streik und Ausſperrung
Kleine Randgloſſen zur Berliner Streitkbewegung

So oft die Frau mit den internationalen Beziehungen
Valuta geheißen ein paar Purzelbäume ſchlägt und das Preis
thermometer einige Grade höher ſteigt entwickelt ſich das
ſeit einigen Jahren äußerſt beliebte Geſellſchaftsſpiel das manin ſeinem de Stadium Tarifbewegung nennt Die einen

ſtreiken und die anderen ſperren aus Beide Parteien ſagen
fich Grobheiten und meinen Wahrheiten veranſtalten Funk
und Plakatſprüche An alle ſchwören auf ihr gutes Recht
werden offiziell immer erbitterter und verhandeln insgeheim
immer liebenswürdiger bis ſchließlich eine Einigung erfolgt
Und in die Arme fallen ſich beide

Dieſes anmutige Spiel deſſen ſoziale Notwendigkeit hier
weder bewieſen noch beſtritten werden ſoll wird in Berlin zur

Gaſt und Zeitungsgewerbe eifrigſt gepflegt Darunter
eidet naturgemäß nicht nur die körperliche ſondern auch die

geiſtige Ernährung des Publikums Man behilft ſich darum
eben ſo gut es geht und tröſtet ſich mit der Hoffnung
daß nichts ewig dauert weder geſperrte Gaſthäuſer noch nicht
erſcheinende Zeitungen Jnnerlich denkt man ſich wohl ob es
nicht tauſendmal ſchöner wäre wenn einmal die Schieber
ſtreiken wollten Dann müſſen ſich ſelbſtverſtändlich alle an
ſtändigen Menſchen von denen es in Deutſchland immerhin
noch einige geben ſoll zu Gegenmaßregeln entſchließen und
und die Schieber ausſperren Oder lieber gleich einſperren
Aber wie merkwürdig Trotzdem unſere lieben Kriegsgewinnler
einen außerordentlich ſtark entwickelten Korpsgeiſt beſitzen ge
ſtreikt haben ſie feit 1914 nicht ein einziges Mal Und doch
wäre es eine wahre Wohltat geweſen Wenn es aber wirklich
dazu käme ſo fürchte ich daß ein Ueberangebot von Streik
brechern zur Verfügung ſtehen würde Und wie gern hätte ich
in dieſem Falle ſozuſagen techniſche Nothilfe geſpielt

Vorläufig iſt es nicht ſo weit und die Tarifbewegung
erſtreckt ſich bloß auf die gaſt gewerblichen Angeſtellten und
auf die Buchdrucker worauf die Wirte und die Verleger
prompt mit der Ausſperrung geantwortet haben Aehnliches
aber ſcheint ſich auch in unſerem Hauſe zuzutragen Schlechte
Beiſpiele verderben gute Sitten Und es iſt wirklich ſehr
betrübend mit anſehen zu müſſen wie ſozialpolitiſche Ge
pflogenheiten ſelbſt in die Familie hineingetragen werden

Denn als ich geſtern abend die Stufen zu meiner Wohnung
emporſtieg da traf ich meinen Nachbar der verzweifelt vor
ſeiner verſchloſſenen Tür hockte

Nanu was gibt es denn fragte ich verwundert
Und er darauf ganz bekümmert Denken Sie ſich lieber

Freund meine Frau hat mich ausgeſperrt weil ich die
von ihr geforderte Tariferhöhung für das Haushaltungsgeld
nicht anerkennen wollte

Georg Strelisker Berlin

Fritz telegraphiert örahtlos

Alois Nlreich
Nachdruck verboten

Fritz Höller war todunglücklich Gerade ihn hatte das
Schickſal auserſehen bei dem Magiſtrat ſeiner Vaterſtadt in
der Kehrichtabteilung wirken zu müſſen Für einen weniger
eleganten und nicht ſo ſehr äſthetiſch veranlagten jungen
Mann würde dieſe dienſtliche Zuteilung nicht ſo furchtbar
geweſen fein als für Fritz der es ſtets liebte ſich nur
mit netten und ſauberen Dingen zu beſchäftigen So ſehr
er auch ſtrebte in eine andere Abteilung zu einem rein
licheren Reſſort übernommen zu werden es wollte ihm nicht

gelingen Er mußte die heim tlichen Kehrichtabfuhrwagen und
ihre Schickſale weiter in Evidenz halten

Da fiel ein Lichtſtrahl in das ſtaubige Daſein Fritz
Höllers Der Magiſtrat ſeiner Vaterſtadt ging daran weib
liche Hilfskräfte in den öffentlichen Dienſt einzuſtellen und
in der Nachbarabteilung wo die Rauchfangkehrerangelegen
heiten ihre Erledigung fanden tauchte eines Tages eine ſehr
hübſche Blondine auf die in einem kleinen Zimmerchen
gegenüber dem Arbeitsraum des Abteilungsvorſtandes unter
gebracht war

Die älteren Beamten tadelten dieſe Maßnahme ſehr und
wußten Vieles vorzubringen was dagegen ſprach Damen
beim Magiſtrat zu verwenden

Jch muß Jhnen da widerſprechen meine Herren, ergriff
Fritz Höller gelegentlich einer ſolchen Auseinanderſetzung
die in der Frühſtückspauſe ſtattfand das Wort Die Frauen
arbeit iſt eine der wunderbarſten Erfindungen der Neuzeit
Sie kommt gleich nach dem Telephon und noch vor dem
Luftſchiff Erinnern Sie ſich nur was das Amt für ein ab
ſcheuliches Ding ohne Schreibmaſchinenfräuleins und Bureau
damen war Es glich einer Wüſte und hatte mit dem
Fegefeuer viele Aehnlichkeiten Es war ein Ort wo ſchlechte
Zigarren geraucht und abgenützte Kleider zu Ende getragen
wurden wo ein älterer Herr unter dem Vorwand der Vor
ſtand zu ſein finſtere Miene zur Schau trug und ſeinem

Und wie ſieht es jetzt in denhäuslichen Aerger Luft machte
Die ſchlechtenBureaux aus wo Damen angeſtellt ſind

Zigarren ſind verſchwunden die Vorſtände wurden freund
licher und es fällt niemandem mehr ein alte Kleider im
Amte auszutragen ſondern alles zieht ſich wohlgefällig an
um guten Eindruck zu machen Ganz abgeſehen davon daß
der Anblick eines hübſchen jungen Mädchens zwiſchen dicken
Büchern und öden Akten überaus wohltuend wirkt Sehen
Sie bloß welch guten Einfluß die hübſche Mina auf die
Rauchfangkehrerabteilung nebenan ausgeübt hat

Die ſcheint es Jhnen angetan zu haben
Jch habe mit ihr noch kein Wort geſprochen wehrte ſich

Fritz Höller
Aber verliebte Augen machen Sie nach ihr Jch ſehe

Sie alle Augenblicke in der Nähe des Zimmers von Fräulein
Mina

Allerdings liebe ich es öfters an ihrem Zimmer vorbei
zugehen denn ich telegraphiere ihr drahtlos

Was tun Sie fragten mehrere Zuhörer überraſcht
Jch telegraphiere ihr drahtlos, wiederholte Fritz lächelnd
Das iſt doch Unſinn, bemerkte einer
Durchaus nicht Es iſt nur einer meiner Tricks Paſſen

Sie auf Es gilt die Aufmerkſamkeit einer jungen Dame
zu erregen der man noch nicht vorgeſtellt iſt Man will ihr
zu verſtehen geben daß man an ſie denkt ſich mit ihr be
ſchäftigt und mit ihr in Verbindung zu treten wünſcht Dazu
iſt es notwendig ihr ein Zeichen zu geben Jch habe mich
für die drahtloſe Telegraphie entſchieden weil dies überaus
leicht einfach und für Fremde wenig auffallend iſt Sie wer
den lachen ſo ſimpel iſt das Jch gehe bei dem Zimmer des
Fräuleins vorbei und knipſe Sehen Sie ſo

Fritz Höller legte den Mittelfinger auf den Daumen
rand und erzeugte dadurch daß er den Finger von ſeiner
Unterlage raſch zurückzog und ihn auf den Ballen der Hand
ſchnellen ließ das bekannte Geräuſch des Knipfens

Die junge Dame wird das erſte Mal das Knipſen über
hören das zweite und dritte Mal nicht wiſſen was es zu
bedeuten hat aber ſchon beim vierten Male wird ſie ſtutzig
werden nachdenken und allmählich wird es ihr dämmern
daß dieſes Zeichen nur von dem eleganten jungen Manne her
rühren kann dem ſie ſchon ſo und ſo oft begegnet iſt der
ſtets ſehnſüchtige Blicke nach ihr warf und ſicher ein ſehr
angenehmer und netter Menſch ſein muß Die Aufmerk
ſamkeit wird ihr ſchmeicheln wird ſie günſtig ſtimmen Wenn
ſie das Knipſen hört wird ſie ſich heimlich ſagen Ah der

die Liebe des jungen Stillfried
Roman von

Hermann Wagner
12 Fortſetzung Nachdruck verboten
Und da mit einem Male das Herz ſtand ihr

vor Schreck einen Augenblick ſtill da krachte die Gar
tentür bei Amans und auf die Straße trat in Begleitung
des Kondidaten Stillfried

Was haben Sie denn ſagte Doktor Moſer plötzlich
Sie ſind ja ganz blaß
Guſſte war ſtehengeblieben die Knie zitterten ihr und

ſie mußte um nicht umzufallen ſich mit der Rechten
an einem Laternenpfahl feſthalten Doktor Moſer ergriff
wie erſchrocken ibre linke Hand Guſte aber ſchloß die

Sie ſchloß die Augen nachdem ſie einen Blick aufge
fangen hatte der wie ein ſpitzer Dolch tief in ihr Herz
gedrungen war

Stillfried war es geweſen der ihr ihn zugeworfen
hatte Eine grenzenloſe abgrundtiefe Verachtung hatte
darin gelegen Dieſelbe Verachtung die aus dem Hohn

r aufſtieg aus dem wilden trotzigen Lachen das
jetzt noch über die Straße kinſlog

Ja mein Gott, ſagte Doktor Moſer und in den
überlegen ironiſchen Ton ſeiner Stimme kam etwas Wei

ches ich glaube gar liebes Kind Sie weinen
Guſte konnte nicht anders Sie legte unwillkürlich
i Linke in den dargebotenen Arm des höflichen Kava

Bitte, ſtammelte ſie und war ſo unglücklich wie
122 vor in ihrem Leben bitte führen Sie mich

Es gibt nichts Dün eres, pflegte der Kandidat
44agen als die eiſerſucht Entweder man hat keinen

rund zu l rh hre es Se
m

Hah, lachte Stillfried ich bin nicht eiferſüchtig
Keine Spur

Nein er war nur betrunken und das ſehr Teils
vom Wein teils vom Schmerz Von einem dumpfen
Schmerz der ganz namenlos war der bohrend in ſeinem
Herzen ſaß ein dunkles Ungeheuer das ihn preßte und
würgte

Reinhold Reinhold, ſtöhnte Stillfried hätteſt du
das für möglich gehalten

Das kommt alle Tage vor
Von ihr
Es iſt eine wie die andere

Stillfried warf ſich mit dem Kopf auf den Tiſch und
ſchluchzte Er ſchluchzte wie ein Kind und es tat ihm
unendlich wohl wenn ihm der Kandidat ſtreicheknd durch
die wirren Haare fuhr ihm mit freundſchaftlichem Spott
gut zuredend

Du Was ſoll ich tun Es iſt doch klar daß ich
etwas tun muß Aber was

Trink, riet ihm Reinhold Knebich
Und Stillfried trank Er trank den ſchönſten Nuit

ſuperieur als ob er Waſſer geweſen wäre und es kam
dahin daß er zu lachen wähnte wenn er weinte und zu
weinen wenn er lachte

Du ich haſſe ſie Jch haſſe ſie wie den Tod Wenn
ich ſie doch ermorden könnte ſo da mit meinen
eigenen Händen erwürgen

Ach nee, meinte Reinhold Knebich ſo was wird
ſehr ſtreng beſtraft

Ob ich mich erſchieße
Sei ſo gut Dann biſt du tot
Ach ich möchte ſterben
Das wirſt du ohnedies nur Geduld

Stillfried ſprang auf packte den Kandidaten
Schulter und rüttelte ihn wild Cder bei
ich muf mich an ihr rächen

Das kannſt du ja
Wie
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nette junge Mann macht mir wieder eine Türprome
nade er denkt an mich er liebt mich ſicher Sehen Sie
meine Herren das iſt die drahtloſe Telegraphie

Die Herren nahmen die Ausführungen Fritz Höllers mit
Intereſſe zur Kenntnis und ſelbſt der Amtsdiener Piwonka
der aus der Ferne zugehört hatte zollte ihm Beifall

Zwei Wochen ſpäter fand in dem Zimmer des Abteilungs
vorſtandes deſſen Eingang gegenüber der Tür zum Zimmer
des Fräuleins Mina gelegen war eine lebhafte Unterredung
ſtatt

Sie Piwonka ſagte der Abteilungsvorſtand zu dem
Amtsdiener zum Teufel hinein was iſt denn das für eint
Knipſerei den ganzen Tag vor meiner Türe Jch kann
mir das nicht erklären Haben denn alle Menſchen hier im
Hauſe die üble Gewohnheit des Knipſens Es ſtört mich bei der
Arbeit und macht mich nervös Paſſen Sie auf wer da
knipſt Jch werd mir ihn zu leihen nehmen

Piwonka lachte wie nur ein Menſch zu lachen vermag
der hinter die Geheimniſſe des Lebens blickt und die unſicht
baren Zuſammenhänge der irdiſchen Dinge kennt Er er
widerte Wenn ich mir zu bemerken erlauben darf Herr
Vorſtand aber das Knipſen geht Sie gar nichts an

Was fuhr der erregbare alte Herr in die Höhe Was
erlauben Sie ſich

Bitte tauſendmal um Entſchuldigung aber ich habe mich
bloß ſchlecht ausgedrückt Jch wollt nur ſagen das Knivſen
geht nicht Jhnen an ſondern wem anderen

Das verſteh ich nicht
Das iſt gar nicht ſchwer Herr Vorſtand nämlich das

iſt die drahtloſe Telegraphie
Was iſt das fragte der Vorſtand ſprachlos
Die drahtloſe Telegraphie wiederholte der Amtsdiener

mit ſchöner Selbſtverſtändlichkeit und knipſte probeweiſe wo
bei er fortfuhr Wenn ſie s nämlich einmal hört ſo ſagt
ſie Ah das iſt der nette junge Mann Beim zweiten
Male ſagt ſie ſich Ah er denkt an mich und beim dritten
Male Er liebt mich

Ja zum Kuckuck wer
Er

Das wiſſen Sie nicht Herr Vorſtand Aber das weiß
doch die ganze Abteilung die Sie iſt die Fräul n Mina
drüben und Er iſt der Herr Höller aus der Kehrichtab
teilung der Erfinder der drahtloſen Telegraphie

Der Vorſtand fand ſich in dieſen Dingen nicht gleich zu
recht Sein Staunen rang mit ſeiner Entrüſtung Er war
empört Solche Dinge geſchahen unter ſeinen Augen

Ehe er aber noch das richtige Wort der Entrüſtung ge
funden hatte ſagte Piwonka vertraulichen Tones Nämlich
Herr Vorſtand die Sache iſt die wenn nur der Herr Hölle
drahtlos telegraphieren möchte würde man es nicht ſo merken
aber jetzt telegraphiert ſchon die ganze Abteilung Da
muß natürlich auffallen

Der Vorſtand beherrſchte ſeine Wut Er ſagte nur G
iſt gut Sie können gehen Der Herr Höller ſo
zu mir kommen

Was er ſeit langem mit Bitten und Erſuchen nicht er
reicht hatte das war ihm jetzt plötzlich ohne alles Hinzutur
durch die drahtloſe Telegraphie zuteil geworden ſein
Verſetzung aus der Kehrichtabteilung Er war nämlich von
Vorſtand ſtrafweiſe in die Buchhaltung der ſtädtiſchen Gärt
nereien überſetzt worden die ihre Räume irgendwo drauße
außerhalb der Stadt in einem ſchönen angenehmen luftiges
Gebäude hatte

Lachend erzählte Fritz Höller der ganzen Welt den un
erwarteten Erfolg den er ſich ertelegraphiert hatte G
war ſchon in der ſtädtiſchen Gärtnerei draußen als in
magiſtratiſchen Amtsgebäude ein Plakat angeſchlagen wurde
das allerorts bekannt machte daß das Knipſen in der
Gängen des Hauſes ſtreng unterſfagt iſt An demſelben Tag

Stillfried warf ſich in den Stuhl zurück und ſtierte
troſtlos zu Boden Unmöglich Eine ſolche finde ich
nie mehr

r r lachte Reinhold Knebich hundert tauſend
Wo

Ueberalt
auf der Elektriſchen am Kurfürſtendamm in Pankow
im Käſeladen beim Zahnarzt oder im Leihhaus

Ach, lächelte Stillfried ſelig und ſchloß plötzlich die
Augen wenn es doch eine gäbe eine einzige die

FJch ſuche dir die Allerſchönſte, redete ihn Reinhold
Knebich ſanft in den Schlaf die Allerzärtlichſte und
die Allertreueſte Jch ſuche dir eine die ſchön iſt daß
du vor Seligkeit vergehſt wenn du ſie bloß anſiehſt
Jch uche dir eine die ſo zärtlich iſt daß du

Stillfried ſchlief
Er ſchlief und der Ausdruck ſeligen Glückes lag auf

ſeinen Zügen Er träumte Er träumte von der Äller
ſchönſten Allerzärtlichſten und Allertreueſten

Es war kein Zweifel möglich er träumte von Guſte
Kein Menſch ſtirbt an unglücklicher Liebe Ein Mann
gar der eines Weibes wegen der Schwermut verfällt der
weiß nur nicht daß mindeſtens ein Dutzend anderer Frauen
ſchon darauf warten ihn wieder frohſinnig zu machen
Er braucht gar nicht einmal zu ſuchen er braucht ſich
nur ſuchen zu laſſen Die Frauen finden ihn ſchonJch habe dir den Umgang mit dem itlta beige

bracht, ſagte Reinhold Knebich zu Stillfried ich lerne
dir auch den Umgang mit Frauen
T Niried ſchüttelte den Kopf Dazu habe ich bein

alent
Aber du haſt die Figur dazu, belehrte ihm Reinhold

Knebich und du biſt jung und nicht häßlich Außerdem
biſt du ein wenig blöde und was die Hauptſache iſt
da haſt Geld Das iſt gerade die Spezies auf die die

Fran toll frei tAber mir t auch jede Neigunkommt gingene m

iſt dieſe Sie und wer iſt dieſer

Auf der Straße im Kaffee im Theater
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erhftekt Frl Merna einen großen Blumenſrrauß der oft und
oft noch erneuert wurde als die Geſchichte von Fritz Höllers
drahtloſer Telegraphie im Drange der Amtsgeſchäfte längſt
wieder vergeſſen und von anderen Begebenheiten überholt
worden war

Kabaretts und Varietees in Berlin

4 VonWMargarete Heilmann

Nachdruck verboten

Der Inhaber eines Spezialgeſchäftes für Sportmoden
wurde von einer Dame gefragt Bei Jhnen ſind die Rodel

n e t e v eiſceb e2 Läden worin beſteht der
Unter r r Unterſchied be nur i reiſe, anta eß er kurz und bündig h m Prene on

Auch bei Berliner Kabaretts beſteht der Hauptunterſchied
nur im Preiſe der Garderobemarken der Programme und
der Speiſekarten Die Chanſonetten

toben wie vom böſen Geiſt getrieben
und nennen s Freude nennen s Geſang

Aynt denn keine daß es noch etwas anderes gibt als ihr
Programm dieſen ekelhaften Text unbedeutſame Muſik und
ſchamloſes Kokettieren Das iſt ebe wenig Kunſt wie
die Singerei der ſch angezogenen Mannequins und ein
Sänger der die interſtürme ſchmettert gehört auch nicht
ins Kabarett

Bei der kürzlich eröffneten Spinne ſind die behaglichen
Räume das Beſte Der Konferencier ſpielt ſeine Rolle mit
neuen Nüancen Er ſpricht konzentriert zieht ſeine Sätze in
drei vier Worte zuſammen und erreicht dadurch daß er die
Zuhörer den Sinn ſeiner Gedankenſtriche erraten läßt einen
gewiſſen Konner mit dem Publikum Er preiſt auch nicht

wie vnſt üblich die Mitwirkenden als extrafeine Ware
fordern nennt die Chanſonnetten nette luſtige Mädel was
ja memand Veſtreiten kann und den künſtleriſchen Leiter einen
Chanſonfabrikanten
Bei Theatern und Varietees herrſcht in Berlin ſchon wieder

ein ſo internatiwnales Getriebe wie vor dem Kriege Die Theater
bringen Stücke von Franzoſen und Engländern wobei nicht

immer der Wert des Stückes maßgebend iſt ſondern oft eben
nur die Nationalität des Verfaſſers Und nicht bloß die be
rühmte Karaſavina ſchwebt durch ganz Deutſchland es wim
melt von Petersburger und Moskauer Tänzern und Tänzerin

r er in ger S Tamara Gamſakourdia
mit Alexander Demi ut durchgeführten Pupentanz ſah ich in der Skala 28 Wgefah Pr

Aus dem verräucherten dunklen Rieſenſaal von Buggen
hagen in dem früher die Berliner für billiges Geld ihren
Hunger ſtillten iſt ein Varietee geworden die Alhambra
mit ſchauderhaft bepinſelten Säulen und Lampenſchirmen Hier
führen Bürger ihre Familien her und verliebte Pärchen kom
men um die Nacdkttänze der Gelly de Rheidt zu bewundern
Sie hüpft abends in der Alhambra und nachmittags in Schall
und Rauch Celly de Rheidt kann ſich wirklich ſehen laſſen
Jhre Bewegungen werden nie unſchön und ſie verſteht ihre

Nacktheit mit Anſtand zu tragen Aber das iſt auch alles
Jhr Tanz könnte ebenſo gut Märchen oder Phantaſie als

Opiumrauſch heißen Und ſchwarze Schleier oder ſchwarze
Armbänder ſind nur die Dehors einer böſen Fee

Elf Wilſtenſöhne ſind in Berlin gelandet und verblüffen
durch ihre turneriſchen Leiſtungen Sie benützen ſich als Leitern
als Bälle drehen ſich wie Kreiſel und mit dem typiſchen
Lächeln ſtehen ſie plötzlich wieder auf ihren eigenen Füßen
Zäpp und Habel endlich einmal Artiſten mit deutſchen
Namen ſind köſtlich in der Selbſtverſtändlichkeit mit der
ſie Körperverrenkungen ausführen Aber die weltberühmten
Virtuoſen und die komiſchen Muſikalakte wirken tragiſch
im Varietee Da ſtehen ein paar Damen ſehen ganz harm
los aus tragen ſanft blonde Engelslöcchen und keiner
ahnt wie unheilvoll ſie die ſilbern glänzenden Jnſtrumente
benutzen wenn ſie vor die Mündchen halten und die
roſigen Backen Der Atem geht ihnen nie

ſie

an uffaus bis der Vorhang fällt Dann knixen ſie wie artige
Kinder machen Winke Winke und verſchwinden Noch una enehmeren Lärm voliführte ein Athlet der vor einer blauen
mit goldenen Lorbeerkränzen ſchablonierten Wand das Abe

Maria blies Ganz furchtbar war aver der Tannhäuſer eines
beliebten urkomiſchen Humoriſten Dieſer Sorte Artiſten

müßte ein Vergeſſenheitstrank eingeflößt werden auch für
die patriotiſchen Vorträge die im Varietee unerträglich ſind

Die Hauptattraktion für das Publikum iſt jetzt der Film
den die Skala vom Boxkampf Dempſey Carpentier bringt Die
Boxer werden zuerſt in ihrem trauten Heim vorgeführt dann
beim Training im ernſten Geſpräch mit dem Manager und
wenn die Spannung beim Zuſchauer aufs Höchſte geſtiegen iſt

geht der Kampf los Das Publikum harrt bis zum letzten
Bild Nicht etwa wie bei Konzerten wo die Leute reihen
weiſe rückſichtslos vor Schluß das Lokal verlaſſen Boxkampf
anſchauen iſt Ehrenſache heutzutage

Der Mann an der Straßenecke
Skizze von
Karl Witzel

Nachdruck verboten

Er ſteht nun ſchon ſo lange an der Ecke der Straße als
ich mich in hieſiger Stadt befinde Wann er ſich zum erſten
Male dahin geſtellt entzieht ſich meiner Kenntnis Bemüht
habe ich mich zwar es in Erfahrung zu bringen Doch nie
mand vermochte mir Auskunft zu geben Er iſt eben da
Wie lange wird er am beſten wiſſen doch ich möchte ihn nicht
darum fragen Es könnte ſein daß er Argwohn ſchöpft
daß er vielleicht allerlei trüben Gedanken nachhängt und ſich
den Kopf zerbricht warum ich ſichtliches Jntereſſe an ihm
nehme Vielleicht ſieht er in mir auch einen der in den
Zeitungen allerlei Erlebniſſe ausbreitet Ob s ihm angenehm
iſt in ihr geleſen zu werden ich weiß es nicht Jſt es
vielleicht von ihm eine leichtbegreifliche Schwäche weiteren
Kreiſen bekannt gemacht zu werden

Er hat geſtanden er ſteht er wird ſtehen
Er hängt in ſeinen Stützen die er unter ſeinen Armen

einſetzt Das linke Bein ſchlüpft unter das Knie des rechten
Beines und gibt ihm Halt Sein Anzug iſt von dem eines
ſolchen Glücklichen dem das Geld leicht durch die Finger rollt
weit verſchieden Wie lang trägt er die verwetterte Hoſe
die ein morſches Gebein umſchließt Der Rock könnte jedem
Trödlerladen entnommen ſein Kragen und Krawatte ſind
für ihn Luxus Ein wärmendes rotes Sacktuch vorn zu
einem feſten Knoten geknüpft umgibt den ſchlanken Hals
den hervorſtehenden Gurgelknopf freilaſſend Sein Filzhut
ſah Wetter und Sonnenſchein Unter ihm lugen Haarſträhnen
die bald Bekanntſchaft mit einer Haarſchere machen dürften
hervor Ueber ſeinen Leib hängt eine Taſche aus grobem
Leinenzeug in der er ſeine paar Waren birgt die er zum Kauf
anbietet

Jn der Nähe der Ecke der Straße liegt eine Treppe Hier
ſchlägt er meiſtens ſeinen Laden auf Mit vielen kann er
nicht aufwarten Streichhölzer Poſtkarten Schuhriemen

So läßt er ſich denn vernehmen da die Ueberzeugung in
ihm lebt jeder Geſchäftsmann preiſt ſeine Ware an wenn das
Geſchäft ſtocken will

Jn einem krähenden Ton ſchreit er
Streichhölzer Poſtkarten Schuhriemen

Manchen erfaßt Mitleid mit einer ſolchen bedanerid verten
Seele und indem er ſeine Gegenſtände hinreichen will macht
er eine abweiſende Bewegung und wirft ſeinen Obolus in den
immer bereit ſtehenden zweiten Hut der dem auf dem Kopf
thronenden an Güte nicht überlegen

So kollern denn die Geldſtücke in den Beſitz der armen
Haut Ware wird er wenig los Er hat ſie wohl auch nur
bei ſich um nicht als Bettler geſtempelt zu werden Jn ihm
ſteckt ſcheinbar ein ſtarkes Ehrgefühl

Oft geht mein Weg an ihm vorbei O er iſt dankbar
Jmmer zieht er ſeinen Hut und grüßt als ob wir Freunde
wären Jmmer greife ich nicht in meine Geldbörſe das weiß
er auch Wenn mir aber der Geldbriefträger Hondrar ge
bracht hat dann darf er ſeinen Anteil abhaben

Welche innere Freude liegt in ſeinen abgehärmten Zügen
wenn er ſeine Prozente in Empfang nimmt Er weiß nicht
daß es vom Honorar ein Teil iſt doch zieht ſeine Seele ihr
Feſtgewand an wenn er Ernte hält Wir kennen uns nicht
näher Wir grüßen uns nur Und doch leſe ich in ſeinem
dte Dinge um die ihn mancher Mitmenſch deneiden
dürfte

Leckerbiſſen An Kaviar und Auſtern aber muß man ſich
erſt gewöhnen Jſt man ihnen auf den Geſchmack ge
kommen dann vermißt man ſie wenn man ſie nicht hat

Du biſt ein Praſſer
Nur in der Theorie Zum Praktiker f

große Rente Aber ſelbſt wenn ich die a ich würde
mich doch nur an die Hausmannskoſt halten weil ich
für einen Schlemmer ſchon zu alt bin Du hingegen
biſt in den Jahren wo man ſich weni einmal den
Magen verdorben haben muß Denn mit Zwanzig kommt
man e wieder auf die Beine

Erfahrung iſt alles, pflegte der Kandidat zu ſagen
Theorie nichts Man hat Augen um zu ſehen Ohren

um zu hören die Zunge um p ecken und die
Hände um g eifeit Wer träumt der ſchläft auch

de

t mir deine

und wer ſchl verpaßt das Leben
Um ihm Frauen zu zeigen führte er alſo Still

fried in den Wintergarten ins Apollo und ehrin
auch ins Metropoltheater Stillfried fand das alles ſehr
nett I auch und lachte m ſogar bis er
dann unvermittelt wieder in dumpfes Brüten verſank

Reinhold Kn verſetzte ihm einen gelinden Stoßh e S ich glaube die da vorn hat
umgedreht

Welche
Die Schwarze in der iten Reihe dort links inder Ecke h vrhakſtg ie wandte ſich eben wieder nach Stillfried um atte ſie blöde an um ſich t e

abzuwenden Er unterdrückte nur mühſam hnen
Eine alte Schachtel, ſagte er
Wrnnniglſ Die iſt h ns fünfundzwanzig
Weshalb ſchminkt ſie ſich dann ſo Dieſe roten Lip

pen Und die gemalten Augenbrauen BrrrDer Kandidat e Stltfried in intereſſante Bars
in denen man beſtellt weniger um ihn zu trinkeneng fried gar keineals um ihn zu en ſarr n zehe h

Abbildungen im Text Verlag des Bibliographiſchen

Literatur
J

Helmolts Weltgeſchichte Unter Mitarbeit namhafter Fah
gelehrter herausgegeben von Dr Armin Tille Zelle
neubearbeitete und vermehrte Auflage Mit etwa 1000
bildungen im Tert 400 Tafeln in Farbendruck Aetzung und
Holzſchnitt ſowie 100 Karten 9 Bände gebunden 7 Band
Weſteuropa von 1350 1859 Mit 6 Karten 6 Far
bendrucktafeln 14 ſchwarzen Tafeln 1 Textbeikage und 96

Jnſtituts Leipzig und Wien
Der ſiebente Band der Weltgeſchichte führt die Ge

ſchichte Weſteuropas von 1350 1859 in vier unmittelbar
aneinander anſchließenden Abſchnitten vor Unter Weſt
europa iſt hierbei jenes abendländiſche Staatenſyſtem ver
ſtanden das Jtalien Deutſchland Frankreich und Eng
land umfaſſend im Zeitalter der Renaiſſance entſtanden
und trotz des Weltkrieges im weſentlichen noch heute fort
beſteht Gegenüber der erſten Auflage iſt die Geſchichte dieſes
Gebietes weit ſtraffer zuſammengefaßt und darin liegt ein
bedeutſamer vorganiſatoriſcher Fortſchritt des großen Werkes
Archivdirektor Armin Tille der verdienſtvolle Herausgeber
des Werkes hat bereits in der 1 Auflage die den 7 Band
eröffnende Geſchichte Weſteuropas im Zeitalter der Re
naiſſance der Reformation und der Gegenreformation ge
ſchrieben Die Neuauflage zeigt Seite für Seite die feilends
Arbeit einer gründlichen Neubearbeitung Die Zuſammemn
drängung des Stoffes auf etwas geringeren Raum hat der
präziſen Knappheit der Darſtellung nur zum Vorteil gereicht
Das in der 2 Auflage neueingeführte Textbild vermittelt
gerade für dieſe lebensvolle Zeit der Renaiſſance eine be
ſonders klare Anſchauung An Tilles Abſchnitt ſchließt ſich
die Entſtehung der Großmächte an alſo die Zeit von
1648 1789 von dem Stuttgarter Geſchichtsforſcher Gottlob
Egelhaaf neu bearbeitet Der für dieſe Zeit charakteriſtiſch
Reichtum an ſtaatlichen Entwicklungen und Verwicklungen
hat in Egelhaaf einem unſerer beſten volkstümlichen Ge
ſchichtsſchreiber ſeinen Meiſter gefunden Dramatiſchen
Schwung atmet die Geſchichte Weſteuropas im Zeitalter der
Revolution Nappleons J und der Reaktion die letzte Arbeil
des ehemaligen Univerſitätsprofeſſors und Hofbibliothekar
Arthur Kleinſchmidt Die meiſterhafte Geſtaltung des Stoffe
wirkt um ſo unmittelbarer auf uns als ſich der Paraklelen
zu unſeren Tagen die ſchwere Menge ergeben Kleinſchmidt
Aufklärung etwa über den ſogenannten Sturm auf die
und darüber was eine findige republikaniſche Geſchichts
ſchreibung aus dieſer gefahrloſen Befetzung eines übergebe
nen Staatsgebäudes gemacht hat iſt für den der heud
Geſchichte miterlebt eine Offenbarung Noch einmal ergreif
dann Gottlob Egelhaaf das Wort um uns die Zeit der
ſtaatlichen und geſellſchaftlichen Neugeſtaltungen in Europa

zwiſchen 1830 und 1859 vorzuführen d h uns den Weg
zu erklären der von den konſervativen Verirrungen einer
demagogenfreſferiſchen Reaktion notwendig zu den Erhebungen
von 1830 und 1848 führen mußte und ſchließlich zu den
erſten entſcheidenden Kämpfen um die nationalen Eigenbe
rechtigungen in Deutſchland und Jtakien führte Den Band
ſchmückt eine Reihe anregender Tafeln und hiſtoriſche Karben

Sprachlehre für die Kinder des Volkes Von Profeſſor
Hermann Jiſchner 143 Seiten verbeſſerte Auflage
Verlag von Quelle Meyer in Leipzig 1921

Gedankenkrank ypochondrie insbeſondere ſexuelle
Hyſterie Schwermut Melancholie fixe Jdeen Angſtzuſtände
Furcht Zwangsvorſtellungen rn uſw Neue
zur Verhütung und Heilung Verlag Alfred Michaelis
Leipzig

Von Braun Friedrich Edler Wirklicher Geheimer Rat
Präſident des Reichswirtſchaftsrates M d Was wird
aus Europa E S Mittler Sohn Verlagsbuch
handlung Berlin SW 68 Kochſtraße 68 71

Obſt Prof Dr Georg Wechſel und Scheckkunde Eine
gemeimwwerſtändliche Darſtellung der Wechſelordnung des
Wechſelſtempel Scheckgeſetzes uſw an der Hand von Bei
ſpielen 7 veränd Aufl 23 26 Tauſend 1921 Stuttgart
C E Poeſſchel Verlag

Zu beziehen durch
6Goethe Buehdandlung Halle a S Fern

T7 Sg J
reich geſchmückten Damen die ſoviel lachten daß Still
fried ganz trübſinnig davon wurde

Nu Baronchen, ſagte einmal eine zu ihm du
haſt wohl Liebeskummer

J entſinne mich nicht, antwortete Stillfried fro
ſtig daß wir je Brüderſchaft miteinander gemacht hättenTeufel, chte ſie Kleiner du mir

Sie mir gar nicht, wies ſie Stillfried ab vBitte
beſchäftigen Sie ſich doch mit meinem Onkel

Du biſt ein Duſſel, ſchimpfte Reinhold Knebich man
weiß wirklich nicht mit was man es dir recht machen ſoll
Jch glaube du ſchwärmſt nur für die Mädel die ideal
tun

Und er ſchlenderte mit Stillfried durch die Berliner
Straßen wenn die Geſchäfte geſchloſſen hatten und aus
W rtalen ſich ein Strom junger lebhafter netter

erkäuferinnen ergoß Die Möglichkeit da Bekanntſchaften
anzuknüpfen war da etwas Kinderleichtes Reinhold
Knebich jedenfalls hatte immer ſehr ſchnell zwei drei
dieſer Schmetterlinge an ſeinen Rockſchößen hängen die
neugierig zu dem verdroſſenen Stillfried hinüberſchielten
durchaus bereit ihn der ſo bekümmert dreinſah auf
zuheitern

Und eines Abends fand ſich wirklich eine der das
gelang Sie war kaum älter als ſiebzehn hatte ſ rme
riſche Augen und liebte es von Dingen zu reden die weit
abſeits von der Bra lagen in der ſie arbeitete Sie
war ein einziger wandelnder Leihbibliotheksroman Sie
las wie ſie bekannte morgens mittags abends und

mitternachts
Aus der läßt ſich etwas machen, hetzte Reinhold

Knebich Verabrede dich doch mit ihr
Stillfried brachte einen e im Grunewald mit ihr zu Sie verfügte über ein ebenſo empfind

ſames tiefes Gemüt wie über einen guten MagenNachdem zwei Taſſen Schokolade getriaten und

dazu fünf durfteTorte gegeſſen hattu ihr ſegen
du und Lotte zu i

dem ſie

traute ſie ihm an daß die Jdeale ihrer Dräume Hennv
und Waldemar Pſylander r und auf dem

achhauſeweg unter dem Fragment einer einſamen Fichte
bewi hre ſie ihm den erſten Kuß

Wie war es denn fragte Reinhold Knebich am
nächſten Tage

Stillfried ſchüttelte den Kopf Nie mehr, ſagte erSie hat mich ſehr an Gute erinnert
un Teufel, rief Reinhold Knebich aus das iſt

doch gutKein entgegnete Stillfried und die Melancholie
hatte ihn ärger denn je in ihren Klauen denn Guſte war
doch ganz anders Ganz anders Es gibt keinWadgen mehr wie Guſte eines war Nirgends
ſche ich werde ſie niemals vergeſſen Bitte laß
n Ruh

Und du mich gleichfalls, tmurrte Reinhold
der mit ſeinem Lakein zu Ende war Nag doch
Theodor ſehen wie er fertig mit dir wird

Guſte hatte von Stillfried einen Brief erhalten Es
begann mit der Aufforderung Schäme dich entwickelte
auf ſechzehn eng beſchriebenen Seiten dastte i von dir nie geglanbt und mit der

erung Es verachtet dich Stillfried
uſte bekam erſt einen Lachanfall darauf einen Wein

krampf darauf abermals einen fall
ſich hätten die Stühle ſie nen und weinte

ne

Sie lachte

daß ſich eigentlich hätten die Steine erweichena e en erſte dir denn ſo Piſge ſ indembeln war au
n ar teſten keiſeile ſielte

endar h n e e dent den kariegee i
guten Sie dan ſo rSe c ar tMan halte Feſchäſchen Weſt Ken
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